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Später iſt die Expedition geſchloſſen. 
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ausgegeben. 


2 Ein heimiſches. 


Am 10. Mai wurden zur deutſchen Nationale 
Verſammlung nach Frankfurt am Main die Her⸗ 
ren Aſſeſſor Plathner in Halberſtadt als Adgeord— 
neter und als Stellvertreter der Paſtor Trabert in 
Rauſcha gewählt. 


Allerhöchſter Erlaß 
an das Staats : Minifterium. 


Berlin, 8. Mai. Die heute ausgegebene No. 21. 
der Geſetz-Sammlung enthält den Allerhöchſten Erlaß 
vom 6. Mai 1848, betreffend die Abſchaffung der 
Strafe der körperlichen Züchtigung: 

„In Folge der durch die neueren Geſetze allen 
Meinen Unterthanen gleichmäßig verliehenen politiſchen 
Rechte beſtimme Ich hierdurch auf den Antrag des 
Staats- Minifteriums, daß fortan von Civil- 
und Militair⸗ Gerichten die Strafe der kör- 
N RA Züchtigung nicht mehr verhängt, 

ondern ſtatt derſelben auf verhältnißmäßige Freiheits⸗ 

rafe erkannt werden ſoll. In denjenigen Fällen, in 
welchen eine körperliche Züchtigung bereits erkannt, 
aber noch nicht vollſtreckt werden, iſt dieſelbe in eine 
verhältnißmäßige Freiheitsſtrafe durch die zuſtändigen 

erichte zu verwandeln. Der gegenwärtige Erlaß iſt 
durch die Geſetz-Sammlung zur allgemeinen Kenntniß 
zu bringen.“ 

dem, den 6. Mai 1848. 

Friedrich Wilhelm. 


Camphauſen. Bornemann. Graf v. Canitz. 


Donnerftag, den 11. Mai. 


1848. 
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G. Heinze & Comp 


Anzeiger. 


Laut Bundestags- Beſchluſſes vom 26. April l. 
J. ſind ſämmtliche Regierungen erſucht worden, alle 
zur deutſchen National-Verſammlung gewählten Abge⸗ 
ordneten einzuladen, ſich ſpäteſtens bis zum 18. Mai 
in Frankfurt einzufinden. Dem entſprechend, fordern 
wir alle diejenigen, welche auf den Grund der Ver⸗ 
ordnung vom 11. April I. J. zu preußiſchen Abge⸗ 
ordneten für die deutſche Natienal-Verſammlung gez 
wählt werden und dieſe Wahl annehmen, hierdurch 
auf, ihre Abreiſe nach Frankfurt am Main ſo ſehr 
zu beſchleunigen, daß ſie bis zum 18. Mai daſelbſt 
eintreffen können. Da nach dem Reglement zur Aus⸗ 
führung der oben erwähnten Verordnung vom 11, April 
die Wahlverhandlungen dem Königlichen Bundestags- 
Geſandten zur Mittheilung an die Verſammlung zu⸗ 
geſandt werden, ſo haben die erwählten Abgeordneten 
nur mit den zu ihrer perſönlichen Legitimation erfor⸗ 
derlichen Papieren ſich zu verſehen. 

Berlin, den 9. Mai 1848. 7 

Königliches Staats- Minifterium. 
gez. Camphauſen. Graf v. Schwerin. v. Auerswald. 
Bornemann. v. Arnim. Hanſemann. 
Graf v. Kanitz. v. Patow. 


ueberſicht der Zeitgeſchichte. 
Inland. 


Preußen. 

In Bezug auf die letzte Nachricht aus Trier habe 
ich nachzuholen, daß der ganze Tumult offenbar von 
Republikanern angeregt war. Die Soldaten des 26. 
Linienregiments follten die deutſchen Farben beſchimpft 
und ihren Waffengefährten, den Soldaten des 30. Res 


y 


giments, abgeriſſen haben. Ungeachtet aller Beſchwich⸗ 
tigungsverſuche des anweſenden verläufig cemmandi⸗ 
renden Generals vom 8. Armeccorps, v. Schrecken⸗ 
ſtein, und des Ober-Praͤſidenten der Rheinprovinz 
wurden die ganze Nacht, nachdem am Abend, durch 
das Andrängen der Maſſen auf die Seldaten veran- 
laßt, zwei Bürger geſchoſſen worden waren, Barri— 
kaden gebaut und zwar ſehr künſtliche. Da nun aber 
der commandirente General trotz aller Bemühungen 
der Menge keinen Angriff machen ließ, ſondern die 
Soldaten in den Kaſernen hielt, fo verlor ſich die 


Luſt zum Barrikadenkampfe bei den abgekühlteren Bür⸗ 
ger. ſie räumten, ehne ihren Zweck, Entfernung 
des 26. Regiments, erreicht zu haben, die ſchönen 


arrikaden ſelbſt hinweg. Da mag manche Verwün⸗ 
ſchung ausgeſprochen werden fein, wenn die Trier'ſchen 
ihre Siebenſachen keuchend haben die Treppen in die 
Hehe tragen müſſen. So haben fie auch den für die 
Truppen zur Verletzung gekochten heißen Hirſebrei ohne 
Nutzanwendung verzehren müſſen. — Dem Landrath 
des Rothenburger Kreiſes, Hrn. v. Ohneſorge 
auf Bremerhain, iſt von Einwohnern aus der Stan— 
desherrſchaft Muskau ein Schreiben zugegangen am 
5. Mai, worin ſteht, daß der genannte Herr nicht 
mehr das Vertrauen der Kreisinſaſſen genieße und des— 
halb fein Amt niederlegen ſolle. Er veröffentlicht das 
Schreiben im 18. Stück des Kreis⸗Blattes. — Der 


her (10. Mai) Allg. Preuß. Anzeiger enthält eine 
Bekanntmachung des Handelsminiſters v. Patow vom 
8 i, werin zur Bildung von Ausſchüſſen und 


iſſienen für die Erörterung der Verhältniſſe zwi⸗ 
ſchen den Gewerbtreibenden und den von ihnen beſchaͤf— 
tigten Arbeitern aufgefordert wird. Wir werden, da 
heute der Raum nicht mehr die Mittheilung derſelben 
geſtattet, in der nächſten No. für deren Veröffentlichung 
Sorge tragen. — In Neufahrwaſſer find alle 
Anſtalten getroffen werden, um ſchleunigſt gegen dä> 
niſche Kriegsſchiffe durch eiſerne Ketten den Hafen ſper⸗ 
ten zu können. — Am 7. Mai iſt bei der Schieß⸗ 
übun der Bürgerwehr im Carlsgarten zu Ber 
Uin durch ein unvermuthet lesgehendes Gewehr ein 
Bürger erſchoſſen worden. Man kann nicht genug 
vor Unvorſichtigkeiten der Art warnen. — Die Um⸗ 
gegend von Königsberg in Pr. iſt im Aufruhr 
gegen die Gutsbefiger, weit man die Freiheit falſch 

eutet. Bewegliche Militär-Celennen durchziehen zur 


Sicherung des Eigenthums und Beruhigung der Irre⸗ 


geleiteten die Dörfer. — Senſt Hecht nichts Beſonderes 
übe ußen in den Zeitungen, außer die Namen der 
Wahlmänner und Gewählten zur Preuß. National- 
Verſammlun „ welche wir bei Eröffnung derſelben vell⸗ 
ständig wüellen werden. 
(Großherzogehum Poſen.) Dert ift am 5. Mai 
wieder ein Hauptſchlag gegen 15 inne zwiſchen Gne⸗ 
fen und Wreſchen geſchehen wobei unſere Artillerie wies 
er ihr Stückchen gemacht hat. Ban einem Corps ven 10,000 
Mann follen 4,000 auf dem Platze geblieben, über 3,000 
ſchwer verwundet, Soo gefangen und nur ein kleiner Theil 
entkommen fein. Dieſe Wirkungen keunten dadurch erreicht 
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— 


werden, daß unſere Befehlshaber den Feind ——— hatten 
und ihn von drei Seiten mit Kartätſchen und Sbrapnell's 
ununterbrochen beſchießen konnten — In der Feſtung Po⸗ 
ſen fand am 5. Mai die größte Aufregung Statt, als die 
Todten und Verwundeten aus dem Gefecht von Buk, ſo⸗ 
wie ein großer Theil der deutſchen Einwohnerſchaft von dort 
in einem wirklichen Trauer ⸗ fange, durch Tauſende von 
Deutſchen empfangen, einzogen. Man hätte in einem Haare 
den Bazar (der Ort, wo die polniſchen Edelleute ihre Zus 
ſammenkünfte vor dem Aufſtande hielten) erſtürmt und wurde 
nur einigermaaßen beſchwichtigt durch die gefängliche Einzie⸗ 
hung einer Menge von Polen, welche dringend der Unter⸗ 
ſtützung des Aufſtandes beſchuldigt waren. — In Gneſen 
und Bromberg (am letztern Orte war gar kein Militär) 
fand man die höchſten Befürchtungen aus vor einem Ueber⸗ 
fall der polniſchen Horden (denſelben Ausdruck wählte die 
ächt polniſch geſinnte Gräfin Raczynska von ihren Lands⸗ 
leuten, als ſie auf der Reiſe nach Dresden begriffen, ge 

mit einem hieſigen achtbaren Herrn auf dem Vahnhofe ſprach 
— dieſelbe Gräfin, welche nach dem Treffen bei Wreſchen 
am 2. — 3. Mai ein Lazareth auf ihrem Gute für die Po⸗ 
len eingerichtet hatte). Hinter Gueſen kamen am 4. 

die dort ſtehenden Truppen mit den Polen zuſammen und 
lieferten 1 ein blutiges Treffen, wobei die Artillerie ganze 
Reihen der Inſurgenten zu Boden ſchmetterte, doch mußten 
ſich die Truppen vor den zu immer größeren Schaaren an⸗ 
ſchwellenden Inſurgenten zurückziehen. Man befürchtete einen 
Sturm von Gneſen zur Nachtzeit, doch iſt dem vorgebeugt 
worden durch das oben erwähnte Gemetzel zwiſchen Mi⸗ 
loslaw und Gueſen, wodurch jene Inſurgentenm 
beinahe gänzlich vernichtet wurde. — Dieſes Treffen bat 

auf Bromberg' s Lage, welcher Stadt General 24 5 
feld und die Thorner, durch die Kulmer erſetzte Gar⸗ 
niſon zu Hülfe geeilt waren, als die Gefahr am höchſien 
ſchien, einen entſchieden günſtigen Einfluß ausgeübt. — Un⸗ 
ſere Armee ſtand am 7. Mai bei In owracla Ro⸗ 
gowo, Gneſen und Wreſchen, während di ſur⸗ 
genten, welche, wo ſie hinkommen, fürchterlich ſol⸗ 
len, Trzemeszuo beſetzt hatten. — Heute geht theils 


über Berlin, theils über Glogau, wie man ſagt, aus 


glaubwürdigen Quellen die Nachricht ein, Mierows⸗ 
lawsti habe mit 13,000 Mann zwiſchen Gneſen 
und Bromberg die Waffen geſtreckt und ſei 
das ganze Corps gefangen genommen worden. 


Gott gebe, daß dieſe Nachricht wahr feil! 
Schleswig⸗-Holſtein. * 


Am 4. Mai hatten die hannöver'ſchen Truppen 
ihr Hauptquartier zu Ulderop. Die Batterie vom 
ſchleswig'ſchen Ufer aus nach Sonderburg auf der 
Inſel Alten war chne beſondere Hinderung der Dä⸗ 
nen vollendet worden. Aus Jütland waren keine bes 
ſonderen Nachrichten da, außer die, 9 
ruſſiſcher Geſandten ein Waffenſtillſtand angetragen 
werden ſeie — Die vorläufige Regierung von Schles⸗ 
wig⸗Holſtein erließ am 5. Mai eine Bekanntmachung 
an die däniſchen Schleswiger, daß man ja nicht 
denken ſolle, der gegenwärtige Krieg ſei aus der Ab⸗ 
ſicht hervorgegangen, die Provinzen Schleswig und 
Holſtein ven Dänemarks Hoheit gänzlich loszureißen. 
Der Aufſtand ſei nur gegen die Regierungsgrundſätze 
gerichtet, welche ein zu daͤniſch geſinntes Miniſterium, 
dem Könige, der ſich unter deſſen Einfluſſe befinde, 
aufgedrungen habe. Endlich ſei das verbreitete Ge⸗ 
rücht, man trachte danach, den Bauern ihre Rechte und 
Freiheiten zu nehmen und dieſen Stand überhaupt zu 


ern 


unterdrücken, gänzlich unbegründet und erlogen. Man 
wolle im Ze e ee des Bauernſtandes, 
auf den man ſtolz ſei, nur erweitern und durch eine 
freie Landesverfaſſung befeſtigen. — In Kopenhagen 
hat man angezeigt, daß die Blokade däͤniſcherſeits auf 
alle deutſchen Häfen der Oſt⸗ und Nord⸗See ausge⸗ 
dehnt werden ſolle. 55 e in 
vig⸗Holſteins iſt dur w nerkann 
An alm 5. Mai zog deshalb der ſchwediſche 

onſul in Flensburg die ſchwediſche Flagge auf ſei⸗ 
Een Haufe auf. — N 


— 


Frankfurt a. M. Drei Mitglieder der National⸗ 
Verſammlung aus der Reihe derer, welche bereits anweſend 
ſind, haben es übernommen, einen l der Geſchäfts⸗ 
ordnung auszuarbeiten. Die Deutſchen aus Böhmen, Mäh⸗ 
ren und Schleſien haben einen Hilferuf an den Funfziger⸗ 
Ausſchuß gerichtet. Er iſt unſern Gienznachbarn durch nach⸗ 
ſtehenden Aufruf beantwortet worden: 1 

An die Bewohner Böhmens, Mäßhrens und 

Schleſiens. 
* Brüder und Vundesgenoſſen! 

In wenigen Tagen tritt in enen das große Par⸗ 
lament zuſammen, welches eine neue Epoche der Geſchichte 
beginnen wird, welches ein neues Deutfihland aufbauen fol, 
inen Bund voll Freibeit und Einheit, voll Macht und Würde. 

ei tünſtliche Scheidewand, welche die einzelnen Stämme 
unerhalb der deutſchen Marken bisher getrennt, die ſalſche 
Politik, welche in der Sfofirung der deutſchen e Be 
die Stiltze egoiſtiſcher Pläne und Willkürberrſchaft fand, fo 
immerdar verſchwinden. Fortan ſollen die Männer, welche 
das Volt zu ſeinen Vertretern wählte, über das Wohl und 
Bat Geſammtheit berathen, und dieſe Männer der freien 
Volkswahl werden wiſſen, was zum Heile ihrer Heimath, 
was zum Heile des Geſammtreichs nothwendig iſt. Nicht 
mehr durch die geheimen Fäden der Diplomatie ſoll der Bund 
Deutſchlands geleitet werden, offen und frei, vor dem Auge 
der lt wollen wir unſere gegenſeitigen Intereſſen verhan⸗ 
deln, unſere Freiheit gemeinſam ſtützen und beſchützen. Einer 
für Alle, Alle für Einen. 97 

Brilder und Bundesgenoſſen! Seit vielen Jahrhun⸗ 
derten habt Ihr mit Würden und Ehren in Deutſchlands 

Mitte den hohen Platz eingenommen, der Euch gebührt. 
Eure Fürſten haben die deutſche Krone getragen, Eure Män⸗ 
ner ſaßen im deutſchen Mathe, Eure Städte ſind der Sitz 
deutſcher Bildung und Wiſſenſchaft. 

Wir waren Eure Vermauer gegen den Weſten, Ihr 
waret unſere Vormauer gegen den Oſten, gemeinſam haben 
wir ſeit hunderten die großen denkwürdigen Schlachten 
gate gene fremde Bedrücker, auf gemeinſamen Ehren» 
bette ruhen unſere gefallenen Helden, ein gemeinſamer Lor⸗ 
beerkranz umſchlingt ſie in den Büchern unſerer Geſchichte. 
Und wie wir Ehre und Ruhm getheilt, ſo theilten wir auch 
Unglück und Drangſal; jene finſtere und unduldſame Tyran⸗ 
nei, die einſt Eure Bürgorſchaſt vernichtet, fie hat auch un⸗ 
ſere Freiheit zertreten. ls Völter haben wir nie gegen 
einander gekämpft; aber jene toranniſche Fürſtenehrſucht, 21 
religiöse Banalismüs, die den Deutſchen gegen den Deutſchen 
im Bürgerkriege verbluten ließen, haben ihre Werkzeuge 
unter uns, wie unter Euch gefunden. 221 

Gedenten wir der Großtaten der Väter und nicht ihrer 
Suna ie Gnesen uf Rap fe ht nie 
derkehre jene Nacht der biſtori chen r wir den 
Burt jegt fefter fihichen, den and Win haben geen 

der Freihen und der Brfliderlichkeit. Wir haben gemeinſam 
gelitten an demselben Leid, wir wollen gemeinsam uns wär⸗ 
men an derſelben Sonne. Nur die Gemeinſamkeit macht 


Feinden Widerſtand zu leiſten. 


uns ſtark, nur die Einheit giebt uns Kraft, alten und neuen 


i nicht 
auf die verlockenden Stimmen, die 1 „Made erheißun⸗ 
gen Euch trennen wollen von uns und Mißtrauen ſäen zwi⸗ 
ſchen unſeren Stämmen; es find die alten egeiſtiſchen un⸗ 
glückſeligen Töne, welche durch Zerſplitterung zur Knecht⸗ 
ſchaft und zum Unheil führten. Die Freiheit, die das ver⸗ 
jüngte Deutſchland Euch bietet, fteht licht und heil als ein 
klares Bild vor Euch, die Freiheit, die jene Euch verheißen, 
iſt von der Nacht unberechenbarer Zukunft und Wirren bedeckt. 
Nicht uns mißtraut, die wir die Heiligkeit der Nationalität 
verehren; die fie Euch bisher verfümmerten, waren unfere 


Laßt uns einig den neuen Weg betreten! 


Bedrücker, wie die Eurigen. Das freie Deutſchland darf 
Niemand knechten. Es wird mit ſtarkem Arm das 55 
eines jeden Einzelnen ſchützen, fo wie es feſt entf ist, 
das gute Recht feiner Geſammtheit und feiner b gen 


Bundesgrenzen unverkürzt zu wahren. et, 
Im Namen dieſes Rechts, im Namen der Freiheit und 
zur Schonung des Friedens und einer glücklichen ungetrübten 
Zukunft ergeht unſer dringender Ruf an Euch, den Platz 
einzunehmen, der Euch in unſerer Mitte gebührt. Eure 
Vertreter werden ein offenes, ein warmes Herz für all' das⸗ 
jenige finden, was Eure beſondere Stellung erheiſcht. Sollte 
aber manche Partei in Ueberſchätzung ihrer Sonderintereſſen 
uns ihre Mitwirkung verſagen, und ſollte deshalb in einzel⸗ 
nen Bezirken blos ein Theil der Bewohner zur Wahl 12 
ten, ſo würden vorausſichtlich auch ſolche Wahlen unter den 
gegebenen Verhältniſſen von der National-Verſammlung für 


gültig erklärt und die Gewählten in ihren Kreis aufgenom⸗ 
men werden. 


Möge aber eine ſolche Spaltung fern von Euch bleiben! 
Dies die Stimme aller Eurer deutſchen Brüder, die durch 
uns zu Euch ſpricht. Treu und aufrichtig reichen wir Euch 
die Vruderhand. Die Stunde dieſes Bundes iſt groß und 
heilig; die Nachwelt wird richten über diejenigen, See 
Heiligkeit verkennen, fie wird das Andenken derer 
die ihre Aufgabe begreifen. N 

Frankfurt a. M., den 5. Mai 1848. 

Der Funfziger-Ausſchuß. 
Soiron. 
Simon, Schriſtführer. 

Sachſen. Am 7. Mai verſammelten ſich über 
150 Dresdner Turner früh um 6 Uhr auf dem 
Gewandhauſe zu einem gemeinfamen Turn⸗ 
gange nach Radeberg. Der Zug ging durch das 
liebliche Seifersdorfer Thal. Mit den Radeberger 
Turnern, welche die Dresdner vor der Stadt empfingen, 
wurde dann unter abwechſelnden Geſängen bis 4 Ube 
ein allgemeines Turnen gehalten, wobei viel Zuſchauer 
zugegen waren. Nachdem der Stadt Radeberg 
ein dreimaliges Hoch gebracht worden war, trat um 
6 Uhr Abends der Zug feinen Rückweg an. — Ju 
Crimmitſchau ſteht durch Arbeitoloſigkeit für 1500 
Fabrikarbeiter eine ſehr ſchlechte Zukunft bevor. — 
Bekannt it die Milde, welche bis vor den Greuel⸗ 
feenen in Trzemesno und Pleſchen nach der Ueberein⸗ 
kunft von Schroda unſere Regierung gegen die Polen 
und Poſen beobachtet hat. Wie freundlich die Sach⸗ 
fen dieſe Verhältniſſe beurtheilen und in . 
Tone fie die deutſche Einheit zu beförde Are en, 
davon gibt ein leider troſtleſes Zeugniß folgender 


Satz in Nr. 39. S. 309 des Dreodner 
Generals Colom b in Poſen, in welchem er das 


nen, 


„Höchſt charakteriſtiſch iſt der 


Kriegsrecht verkündigt. Es heißt darin: Die Ruhe 
und das Wohl der Provinz haben durch alle Scho⸗ 
nung, welche wir bisher haben eintreten laſſen, nicht 
geſichert werden konnen. Wir können es hierbei nicht 
ferner belaſſen, wenn wir das Leben und das Beſtehen 
Vieler nicht auf das Spiel ſetzen wollen. Herr Co- 
lomb ſcheint ein zweiter Attila zu ſein, 
daß er die täglichen Kämpfe und Schlach⸗ 
ten Schonung nennt und die Exiſtenz Vie⸗ 
ler nicht auf's Spiel ſetzen will, nachdem 
er Hunderte einzeln mit Kartätſchen hat 


i ſt rhaft rührend.“ — Wir geben dem Schrei⸗ 
ber dieſes den wohlgemeinten Rath, auf acht Tage 
eine Reiſe in's Großherzogthum Poſen zu machen und 
ſich den kleineren Abtheilungen der preußiſchen Trup— 
pen anzuſchließen. Vielleicht gehen ihm dabei die 
Augen auf, wenn ſie ihm nicht bis dahin ausge— 
ſtochen find, oder er bekommt einen offnen Kopf, 
wen ihm nicht eine polniſche Art bis dahin eine Ge— 
tat, ae Kopfoffnung beigebracht hat. 

Baden. Der Großherzog verbietet unter dem 
5. Mai alle „Vereine“ oder „Volksausſchüſſe“, welche 
die öffentliche Gewalt an ſich zu ziehen und den volks— 
mäßigen Organen der Ständekammern entgegen zu 
handeln ſtrebten. — Zur Unterſuchung des Republi⸗ 
kanerſtrebens iſt ein gemiſchter Kreis aus Militär- und 
Civil⸗Perſonen ernannt; die Gefangenen, find, wie 
ſich denken ließ, meiſtens Verführte, welche über den 
Zweck des Zuges keinen rechten Begriff hatten. Bei 
Mannheim ſtehen jetzt gegen 7000 Mann Truppen. 

Baiern. Die Kammer der Abgeordneten iſt 
mit der Durchſicht des neuen Preßgeſetzes (der Drucker⸗ 
preſſe) beſchäftigt. a 

Hannover. Am 6. Mai wurde dort das 
Haupt⸗Banner für die 3000 Mann ſtarke Bür⸗ 
gerwehr geweiht. Paſtor Bödeker hielt die Feſt⸗ 
rede. Zum Schluß zeg die ſaͤmmtliche Bürgerwehr 
mit ihren Br: beim Schloſſe des Königs vorbei, 
welcher, am Fenſter ſtehend, freundlich den herzlichen 
Zuruf der Bürgerwehr und der übrigen verſammelten 
Menge erwiederte. 

Helfen und bei Rhein. In Mainz hat 
ſich ein Verein gebildet zur Beſchäftigung arbeitsloſer 
Handwerker, vermittelſt einer Unterzeichnung, welche 
wöchentlich e. 1500 Fl. lieferte. Alle Unterſchriften ver⸗ 
binden ſich zur Beiftener auf mindeſtens ein Vierteljahr. 
Hamburg. Dert ſind bedeutende Unterzeichnun⸗ 
gen zur Begründung einer deutſchen Flotte 
geſchehen. 

Bremen. Die Blokade der Weſer durch ein 
däniſches Kriegsſchiff hat bereits am 5. Mai begonnen. 

Böhmen. Am 4. Mai fand eine große Ver⸗ 
ſammlung des böhmiſchen Nationalcomité'o unter Vorſitz 
des Grafen Leo Thun ſtatt. Man legte Verwahrung 
ein gegen ein eingegangenes amtliches Schreiben, wel⸗ 
ches die Aufrechterhaltung des Wahlaus⸗ 


=: 


todtſchießen laſſen. Dieſe menſchen⸗ 
liche preußiſche Beamtenſprache, 


ſchreibens nach Frankfurt ausipricht. Die Folge 
dieſer Erklärung iſt geweſen, daß im ganzen deutſchen 
Theile von Böhmen zum Trotz gegen die czechiſch Ger 
ſinnten die deutſche Flagge aufgezegen worden iſt. 
So am 6. in Reichenberg, Friedland u. ſ. w. Es 
herrſcht die geſährlichſte Aufregung unter unſeren deut⸗ 
ſches Vaterlandsgenoſſen dert. (S. Frankfurt.) 
Ausland. 4 
Oeſter. Kaiſerſtaat. 


— ä — 

Am 28. April beſtand die öſterreichiſche Brigade 
Wohlgemuth bei Paſtrengo einen Kampf mit 
den italieniſchen Inſurgenten; ebenſo fand am 29. 
eine Wiederholung deſſelben ſtatt. Die Uebermacht 
des Feindes, welche am 30. ebendaſelbſt gezeigt wurde, 
veranlaßte den Feldmarſchall-Lieutnant Vocher vom 
rechten auf das linke Etſch-(Adige-) Ufer zurückzug 
und den Weg auf Ponton zu wählen. Radetzky 
hält ſeine Kräfte bei Verona vereinigt. Süd⸗Tyrol 
iſt neuerdings bedreht. Venedig iſt am 3. Mai 
durch den Gouverneur des öſterr.-illyriſchen Küſtenlan⸗ 
des Robert Altgraf von Salm in Blekadezuſtand e 
klaͤrt worden. — Von Venedig bleiben wir deshalb 
ſeit 6 Tagen ohne Nachrichten, weil ein Theil der 
Tagliamentobrücke zerſtört iſt. — Das oͤſterreichiſche 
Kriegsminiſterium in Wien berichtigt unter dem 7. Mai 
das Gerücht, als hätte bei Krakau im Falle der Noth 
die Abſicht vorgeherrſcht, ruſſiſche Hilfe zur Stillung 
der Unruhen in Anſpruch zu nehmen. Bereits am 28. 
März habe man eine desfallſige Anſprache der ruſſiſchen 
Regierung dahin beantwortet, in keinen Umſtänden von 
einem ſolchen Anerbieten Gebrauch machen zu wollen. 

Frankreich. 

In der National-Verſammlung iſt auf der Gal⸗ 
lerie, rechts von der Rednerbühne, ein Raum für 80 
Schnellſchreiber (darunter auch drei für die deutſche 
Preſſe) eingeräumt worden. Man bemerkte die Bot⸗ 
ſchafter aller europäiſchen Staaten, welche vorläufig 
noch auf ihrem Poſten geblieben waren, dert; nur 
der ruſſiſche fehlte. Als die Wahlprotokolle geprüft 
waren, wurde hierauf im Saale die Republik pre⸗ 
clamirt; dann aber trat man in die Vorhalle des Ge⸗ 
baäͤudes unter die Augen der Tanfende von Menſchen, 
welche die Räume vor der Kammer über den Revolu⸗ 
tionsplatz bis zur Eintrachtsbrücke erfüllten, und rief 
dort feierlichſt die Republik aus. — Es find etwan 
630 Deputirte bereits in Paris anweſend. — In 
Straßburg ſind immer noch die Trümmer der repu⸗ 
blikaniſchen Partei zu ſehen; Heinzen und Struve 
ſcheinen einen längeren Aufenthalt zu beabſichtigen. 
Die Rückkehr nach der Heimath iſt den meiſten dieſer 
Theren jetzt vorläufig verſperrt, und fie werden ſich 
müſſen dem franzöſiſchen Geſetze fügen oder auswan⸗ 
dern. — Die Sitzung der National⸗Verſammlung vom 

5. Mai begann um 1 Uhr und endigte 40 Minuten 
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nach Mitternacht. Ihr ganzer Inhalt beſtand 
in Sammeln von Stimmzetteln. Der Prä⸗ 
dent wird nur auf Einen Men at gewählt. Bu⸗ 
chez, Adjunct (Beiſitzer) des Maire (1. Stadtbeamte) 
von Paris, wurde Präſident der National-Verſamm⸗ 
lung; die Bürger Reeurt, Cavaignac, Corbon, 
Guinard, Cormen in, Senart, Vice-Praͤſiden⸗ 
ten; und die Bürger Peupin, Robert, De: 
george, Felir Pyat, Lacroſſe und Emil 
Pean, Schriftführer. — Bis jetzt ſind 727 Volks⸗ 
vertreter anweſend in der National-Verſammlung. — 
Das Gerücht, die vorläufige Regierung habe an Oeſter⸗ 
reich wegen des italieniſchen Kampfes den Krieg erklärt, 
wird als gänzlich nichtig hingeſtellt. — Abd⸗el⸗Kader 
(im Schloß Pau in Frankreich gefangen) hat den 
erz gehabt, eins ſeiner unzähligen Kinder durch 
zu verlieren. Armer Abd⸗el-Kader! 


England. 


In der am 3. Mai abgehaltenen Sitzung der Polen⸗ 
freunde zu Sonden, unter dem Vorſitz des Lord 
Dudley 5 ſprach Lord Beaumont ſein Be⸗ 
dauern darüber aus, daß die Polen die in 
jüngſter Zeit ihnen dargebotene Gelegenheit 
nicht gehörig gewürdigt und dem guten Willen 
Preußens nicht entſprochen hätten, fie befän⸗ 
den ſich in Folge deſſen in einer ſchlimmern 
Stellung, als je. — In der Sitzung des Unterhauſes 
erklärte der Mlinifter = Präfident Lord Palmerſton, daß 
Preußen und Dänemark die Vermittelung Englands 
* und die Unterhandlungen über Frieden be⸗ 
reits begonnen hätten. — Die Nachrichten aus New-Mork 
vom 19, April in Liverpool melden, daß dort auch eine 

enge großer Bankierhäuſer in Folge der Nachrichten aus 

ankreich ihre Zahlungen eingeſtellt hätten, ſo daß alſo das 
revolutionäre Europa ſeine Nachwirkungen den 8 
von Nord-Amerika nicht ſchuldig bleiben will. — Der Lords 
Lieutnant von Irland, Georg Wilhelm Friedrich 
„Graf von Clarendon, hat am 29. April aus Dublin 
eine Bekanntmachung erlaſſen, worin er nach einer früheren 

eſtimmung Georg's 111. folgendes ſagt: „Und wir verbie⸗ 
ten hiermit gänzlich die Wahl, Niederſetzung oder Bildung 
irgend eines ſolchen Konvents oder Raths, einer ſolchen Nas 
tionafgarde oder anderen ähnlichen Vereins, jo wie alles 

rereiren, Einüben in den Waffen oder Ausübung in mili⸗ 
täriſchen Bewegungen und Uebungen, welche damit in Vers 
bindung ſtehen, oder irgend andere, als den Beſtimmungen 
der beſagten Akte aus dem (ten Jahre der Regierung Sei⸗ 
ner verſtorbenen Majeftät entgegen. Und wir mahnen und 
warnen alle wohlgeſinnten Unterthanen Ihrer Majejtät vor 
denſelben und vor der Theilnahme an irgend ſolcher Wahl 
oder Vertretung, oder an der Bildung irgend ſolcher National— 
arde oder bewaffneten Vereins, oder unter irgend einem 

orwande ſich zu verpflichten oder zu verſprechen, ſolches zu 

un; und wir fordern auf und erſuchen alle Sheriffe, Fries 
densrichter, Conſtables und andere Unterthanen Ihrer Ma⸗ 
leſtät, welche zu deren Hülfe mitwirken, wachſam zu ſein, 
Un alle ſolche Konvente, Wahlen, Vereine und ungeſetzliche 
den engen zu verhüten und zu unterdrücken, ſo weit ſie nach 
en Geſetzen dies zu thun autoriſirt und ermächtigt ſind.“ 


Italien. ; 

Zu Piacenza hat ſich am 16. April eine große 
menge Bürger für den Anſchluß an's Königreich Sar⸗ 
rien erklärt, — Das Capitol in Rem, der Schau⸗ 
platz 2000 jähriger Erinnerungen, ſoll der Sitz und 
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Verſammlungsort der Abgeordneten des italieniſchen 
Bundes werden. — Der päpftliche Schatzminiſter, 
Monfigner Morichini, kennte es mit feinem Ge⸗ 
wiſſen nicht übereinſtimmend finden, daß die Kirchen⸗ 
güter verkauft werden ſollen. Deshalb hat der gute 
Mann abgedankt. — Die Römer fordern vom Papſte 
auf's Veſtimmteſte die amtliche Kriegserklärung an 
Oeſterreich. , 
Belgien. 


Der Geſetzentwurf über die Anleihe iſt angenom⸗ 
men worden. Auf der Nordbahn it am 5. Mai 
wieder ein Unfall vorgekommen, der glücklicherweiſe 
kein Menſchenleben forderte. 

Schweiz. \ 

Die Tagſatzung kemmt wegen verdächtiger 
öſterreichiſcher Truppenbewegungen bereits am 11. Mai, 
alſo heute, zuſammen. 


Spanien. 

Die Königin Iſabella hat am 29. April über 
10 Bataillone Infanterie, 3 Regimenter Kavallerie, 
11 Batterieen Artillerie, 2 Compagnicen und 1 Schwa⸗ 
dron Gensd'armerie und 400 Zellſoldaten im Prado 
und dann in der Alealaſtraße eine Heerſchau abgenom⸗ 
men. Die Königin brachte dabei zwei Stunden zu 
Pferde zu. Wie manchen Sonntagsreiter dürfte dieſe 
Frau beſchaͤmen in Zähigkeit und Ausdauer! 


Rußland. 

Nach einer Note des ruſſiſchen Geſandten in 
Verlin an unſer auswärtiges Miniſterium werden 
keine preußiſchen Päſſe mehr nach Ruß⸗ 
land viſirt, vielmehr muß, wer nach Rußland 
einen Paß haben will, zuvor die Erlaubniß vom ruſſi⸗ 
ſchen Geuvernement einholen. Das heißt alſo ſo viel: 
es darf kein Preuße die ruſſiſche Grenze überſchreiten. 

Dagegen muß Jeder, der zeither in Rußland ge⸗ 
lebt hat und eine Reiſe nach Deutſchland unternehmen 
will, vor ſeiner Abreiſe einen Eid leiſten, daß er 
im Auslande nichts gegen Rußland unternehmen will. 
Dieſen Eid müſſen auch Deutſche leiſten, welche in 
Rußland oder Polen wohnen, ohne das Glück der 
ruſſiſchen Unterthanenſchaft zu genießen. — Im In⸗ 
nern des auf allen Seilen mit Koſacken abgeſperrten 
ruſſiſchen Reiches gährt der Geiſt der Unzufriedenheit 
und endlich werden die gedrückten Sklaven die Kette 
brechen, denn es ſteht ſchon in der Bibel: „der Herr 
hat nicht Gefallen an der Stärke des Roſſen“, und 
alle Grenzabſperrungen werden hiergegen nicht ſchützen 
noch helfen. { 
———— 


FEN 
Wahlumtriebe. 55 
1 8 u 
N In der Nachaͤffung alles deſſen, was uns die 


7 "+ 
große Franzoſen⸗Nation vermacht, werden wir lagtäg⸗ 
lich ſtärker. Ja, der alte Poet hatte race Seat er 
ſagte: „wenn ein Franzos nieſet, ſo ſagt ganz a 
land Profit!" — Ob dies Alles zu unferer Ehre, 


\ 
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mögen klügere Leute ſagen. Aber mir gefällt feld’ 
Affenthum nicht, und ſpäter werden wir uns darob 
ſchämen und grämen. i 


Als wir nun die Urwahlen vornehmen ſollten, 
da ſah man viele Männer ſich gebährden gleich den 
Wahnwitzigen. Sie boten Alles auf, hätten Weib 
und Kind darum gegeben, um nur als Wahlmänner 
erkoren zu werden. Dazu gehörte ſoviel nicht, weil 
ein groß Theil Wähler in deutſcher Beſcheidenheit ſich 
aller Künſte enthielt und im Hintergrunde ſtehen blieb, 
ruhig wählte und ſich um das Glück nicht reißen mochte. 
So gelang es alſe Vielen, daß fie, obwol viel Beſ⸗ 
ſere vorhanden waren, von ihrer zuſammengetrommel— 
ten Genoſſenſchaft als Wahlmänner hervorgingen. 


Aber nun ging der rechte Tanz erſt los. Ent⸗ 
weder nach Berlin, oder nach Frankfurt! und alle 
Segel aufgeſpannt; wer jetzt ein rechter Maulred⸗ 
ner iſt, der zieht das große Leos, und als Volks⸗ 
mann, Geſinnungstüchtiger, Prophet der Freiheit und 
Gleichheit, kann ihm die Wahl nicht fehlen. O, die 
Franzoſen find ein freches und unverſchämtes Volk in 
Allem, was Politik anlangt. Ihre Künſte und Kniffe 
bei ihren Parlamentswahlen ſind weltbekannt. Aber 
dies Mal haben wir wol ſelbſt die Franzoſen noch 
übertroffen. Es ſollen zum Angedenken für die Nach⸗ 
welt die ergötzlichſten Geſchichten gedruckt werden, wie 
und mit welchen Mitteln einige Wahlmänner ſich das 
Glück, nach Berlin oder nach Frankfurt zu gehen, 
verſchaffen wollten. Die Geiſtlichkeit geht ſtets voran, 
nachhere folgt der gemeine Mann. Alſo erſt ven der 
Hochwürdigen: 

1. In R. giebt es ſeit Langem einen Spiel⸗ 
klubb, an deſſen Spitze Hochwürden ſelber ſtehen. 
Der Ortsrichter hat längſt ſeinen Aerger an dieſem bö— 
fen Beiſpiele, und deshalb find die Spielmänner ihm 
gehäſſig und machen bei jeder Gelegenheit gegen ihn 
Partei. Als der Betteltanz mit den Wahlumtrieben 
5 ogeht, verwandeln Hochwürden den Spielklubb in 
einen „höbern Sicherheitsverein“. Hier fell nun alle 
Pelitik gekecht, gekaut und verdaut, vornämlich aber 
auch entſchieden werden, wer Wahlmann werden fell. 
Hechwürden predigen inzwiſchen auch die franzöfiiche 
Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit, ven der Kanzel, 
und wir werden ſpäter einige Proben ſolcher Volks⸗ 
mannespredigten mittheilen. Der arme Ortsrichter wird 
natürlich dabei hart mitgenommen, er iſt Schuld an 
der ſchweren Klaſſenſteuer u. ſ. w. — Kurz, Hoch⸗ 
würden predigen ſich zum Volks- und Wahlmanne! 
Im höhern Sicherheitsvereine gab es inzwiſchen Zank, 
beinahe Prügel. Aber Er hat's durchgeſetzt, er iſt 
nun Wahlmann. O, als er als Wahlmann zum er⸗ 
ſten Male ſchlafen ging, zum erſten Male auſſtand — 
weich" hohes Gefühl und welche Hoffnung darüber 
hinaus: als Abgeſandter nach Berlin oder gar in den 
Gaſthef zum deutſchen Kaiſer — nicht nach Breslau 
— ſendern nach Frankfurt. Nun, glückliche Fahrt, 
Volksvertretendertreter. 
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2. Im Mäßigkeitsvereine 44 A Ufer der 
Neiße ſchien unmäßiges Leben vorhanden zu ſein. Auch 
hier wird das neue Lied als Choral von allen Dä⸗ 
chern, namentlich von der Kirchenſpitze geſungen. Auch 
hier will Hochwürden im Prieſterrock ein Volksmann, 
ein Wahlmann, ein Abgeſandter, vielleicht ein Mini⸗ 
ſter werden, und wie er ſonſt zur Zeit der Frommen 
mit den Frommen geknieet, gelämmelt und verhim⸗ 
melt; ſpäter, als daraus kein Conſiſtorialrath wurde, 
mit den Weltprieſtern Uhlich, Ronge u. ſ. w. Brü⸗ 
derſchaft geſchworen, jo iſt er jetzt ganz und gar ein 
Volksmann. Dieſen Volksmann, den ich nun ſchon 
in ſo vielen Geſtalten liebenswürdig geſehen, mußte 
ich nun als Volksmann, ja endlich als Wahlmann 
ſehen. Ich habe ihn gehört, wie er in einer Volks⸗ 
verſammlung ſprach und wie herrlich er, ein trefflicher 
Acteur, auch als Volkomann ſprechen kann. Er ſprach 
von den Männern, welche Blitzableiter auf den Hüten 
tragen, womit er Gensd'armen meinte, wel ſonſt 
die Volksredner in's Loch geſteckt hatten; ging von 
dieſem volksthümlichen Gegenſtande auf die Maub⸗ 
ſchloſſer und Raubritter, unſere Rittergutsbeſitzer, über 
und erutete natürlich mit dem Wahlſpruche der ie 
Gleichheit und Brüderlichkeit den größten Beifall. Mir 
ſchien es beinahe, als wäre es dabei auf einen anwe⸗ 
ſenden Gutsbeſitzer gemünzt geweſen, aber da hatte 
ſich der Volksmann geirrt; der Gutsbeſitzer erklärte, er 
ſei aus der Mitleidenheit, und der Volksredner ließ 
ihn daher, da er keinen Raubritter vor ſich hatte, 
wirklich am Leben. Was aus den Raubſchloſſern, 
gegen welche der göttliche Volksmann den Kreuzzug 
predigte, nech werden wird, kann man heute noch 
nicht wiſſen. 

3. Nun ſollte die Geſchichte, wie beide Hoch⸗ 
würden ad 1, und 2. als nebenbuhlernde Volkspro⸗ 
pheten in der großen Volksverſammlung zu H. zu⸗ 
ſammengerathen, folgen. Dieſe eriparen wir zu einem 
beſendern Kapitel und bringen zunächſt die Geſchichte, 
wie ein Weltlicher, ein Herr Ven oder März⸗Von 
ein Abgeordneter nach Frankfurt werden und mit 
Schriften das Volk locken will, als ſei er ihr rechter 
Vertreter. 


Zur Beruhigung der Angehörigen der zur Land⸗ 
wehr eingezogenen Mannſchaften theile ich denſelben 
mit, daß, nach erhaltener Nachricht von meinem dabei 
befindlichen Sohne, das hieſige Landwehr⸗Bataillen, 
ohne ſeit dem 29. v. M. an einem weitern Gefechte 
Theil nehmen zu dürſen, nach einem tägigen beſchwe 
lichen Marſche am 6. d. M. in Gneſen eingerückt It 
und auf einige Zeit die Garniſon dieſer Stadt bilden. 

Görlitz, den 10. Mai 1848. A 

5 Schütz e, 18047 
Haupt: Steuer = Anıts „Menbant- 


Den 8. Wahlbezirk betreffend. 


Der königl. Baninſpecter a. D. Hedemann 
würde ſehr gut thun, feine ihm zur böchiten Ehre ge⸗ 
reichende Drohung: das Verfahren des Herrn Prüfer 
bei der am 1. d. M. ſtattgefundenen Wahl höhern 
und höchſten Ortes anzeigen zu wollen, ſehr bald aus⸗ 
zuführen, es könnten ſich ſonſt mehrere Augen- und 
Ohrenzeugen genöthigt ſehen, die wahrheitswidrigen 
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Anfeindungen des ꝛc. Hedemann vor die Oeffentlichkeit 
zu ziehen und zur Ehre der Menſchheit öffentlich zu 
beweiſen, wie ſehr der Vertrag des königl. Bauinſp. 
a. D. Hedemann von dem wahren Sachhergange ab⸗ 
weicht. Drohungen ſind nur dem Knaben gemein, 
dem gereiften Manne, und das iſt Gottleb! der königl. 
Bauinſp. a. D. Herr Hedemann, geziemt nur handeln! 

Der 14. Bezirk. Der 13. Bezirk. 

Reiß. Schmidt. 


ons blatt. 
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Aufruf 


zu milden Beiträgen für die Familien der Wehrmaͤnner und 
des Linien- Militairs. 


Während unſer braves Militair von der Linie und von der Landwehr zur Herſtellung der Ordnung 
und eines geficherten Rechtszuſtandes im Großherzogthum Poſen und zur Wahrung der Sicherheit unſerer 
Provinz unter den drückendſten Entbehrungen Leben und Geſundheit auf 8 Spiel ſetzt, darbt auch ein 

oßer Theil der hier zurückgelaſſenen Familien dieſer raven, ihrer Stütze und Verſorger beraubt, mit 


— 2 und Entbehrung. 
Es iſt eine gerechte d, 
uns ihrer hülfsbedürftigen Familien 


Schuld, die wir unſern wackern Vaterlandsvertheidigern abtragen, wenn wir 
kräftigſt annehmen und nicht dulden, daß dieſe in ihrem Nothſtande 


hilflos gelaſſen werden und am Unentbehrlichſten Mangel leiden. 
Indem wir die achtbare Einwohnerſchaft hiermit auffordern, I A 9575 
für die hilfsbedürſtigen Frauen und Kinder dieſer tapfern Krieger freiwillige Beiträge zu leiſten, 
ſind wir überzeugt, daß dieſer Aufruf recht allgemeinen Anklang finden werde. f 
Zur Empfangnahme milder Geld-Spenden, ſo wie ven Charpie und Verbandſtücken für 


verwundete Krieger haben ſich die Herren 


Stadtrath Temmler, Stadtrath Buchdruckereibeſitzer Heinze, Stadtrath Kämmerer Richtſteig, 
Oberbürgermeiſter Jochmann ö 


bereit erklärt. 


Auch werden wir zum Zweck der Subſeription beſondere Currenden in die Bezirke der Stadt erlaſſen. 


Görlitz, den 9. Mai 1848. 


er Magiſtrat. 


11948] Die am Societätswege ſtehenden beiden Sommerhäuſer ſollen am Freitag den 12. d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, unter Vorbehalt des Zuſchlages und mit der Verpflichtung des ſofortigen Abbruchs, 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. Cautionsfähige Kaufliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die näheren Bedingungen im Termine ſelbſt publieirt 9 ſollen. 


Görlitz, den 6. Mai 1848. 


er Magiſtrat. 


ege der Submiſſion an die Mindeſtfordernden verdungen werden, weshalb an Unternehmungsluftige 
Hierdurch die Aufforderung ergeht, von den auf der Rathhaus⸗Kanzlei vorliegenden 0 a 


Abends verſiegelt und mit der Aufſchrift: 


Submiſſion wegen des Nicolai⸗Schulhauſes“ 


a 


b 


Der Magi rat 
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(1956| Zum meiſtbietenden Verkaufe von 164 Schock hartem und weichen Nadelholzreißig auf Lich⸗ 
tenberger und Lauterbacher Revier diesjährigen Einſchlags 25 P 4 a ii. ” 
1) für Lichtenberg am 19. Mai c., Vormittags von 10 Uhr ab, und 
2) für Lauterbach am 22. Mai c., Vormittags von 9 Uhr ab, 
in den Schlägen Termine angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige mit dem Bemerken eingeladen werden, daß 
der Zuſchlag gegen baare Zahlung ſofort im Termine ertheilt werden wird. a * 
Görlitz, den 6. Mai 1848. KE Die ſtädtiſche Cord 
11590] Die Schmiedewerkſtatt im Hofpitale zum heiligen Geiſt ſoll auf ſechs Jahre vom 1. Juli e. 
abwärts, jedoch unter dem Vorbehalte einer vierteljährigen, der Stadt-Commune allein zuſtehenden Kün⸗ 
digung, an den Beſtbietenden vermiethet werden. Hierauf Reflectirende werden zu dem dießfalls auf den 
27. Mai e. Vormittags um 11 Uhr 
im Rathhauſe anberaumten Termine eingeladen und haben die Bekanntmachung der nähern Bedingungen 
in demſelben zu gewärtigen. 
Görlitz, den 29. März 1848. Die ſtädtiſche Oekonomie-Deputatſon. 
(4955) Die vom 4. bis ult. April c. in den unverſchloſſenen Vorſtädten mit Einquartierung vom 
Detachement hieſigen Propinzial-Landwehr-Vataillons belegt geweſenen Hausbeſitzer ꝛc. werden lernt 
Sie die dafür gefälligen Königl. Natural-Servis-Entſchädigungsgelder vom 12. d. M. ab im 


Servis⸗Deputations⸗Lokale abzuholen. A 
— Goͤrlitz, den 9. Mai 1848. . ber Die Servis-Deputation. 
[4855 | Nothwendige Subhaſtation. 


Das dem Maurerpolirer Florian Schmieder gehörige, No. 610, am Nikolaigraben zu Görlitz bele⸗ 
gene Haus, gerichtlich auf 6415 Rthlr. abgeſchätzt, fol auf den 21. Juli 1848, von Vormittag 
11 Uhr ab, an hieſiger Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Die Taxe und der Hypothekenſchein liegen in 
der III. Abtheilung unſerer Kanzlei zur Einſicht bereit. a 

Görlitz, den 3. Deebr. 1847. Königl. Land: und Stadt⸗Gericht. 

[1603] Nothwendige Subhaſtation. x 

Das dem Johann Traugott Gründer gehörige Bauergut zu Penzig No. 64., auf 7800 Rthlr. 
2 Sgr. gerichtlich abgeſchätzt, ſoll am 19. October 1848 von Vormittag 11 Uhr ab an hieſiger 
Gerichtsſtelle an den Meiſtbietenden verkauft werden. Der neueſte Hypothekenſchein, die Taxe und die 
Verkaufsbedingungen ſind in unſerer Kanzlei Abtheilung III. einzuſehen. g 

Görlitz, den 1. April 1848. Königl. Land- und Stadt⸗Gericht. 


11552] Freiwilliger Verkauf. 
Die zum Nachlaſſe des Johann Gottfried Schulze gehörige, im Görlitzer Kreiſe zu Sohrneundorf 
sub No. 39. belegene, gerichtlich auf 600 Rthlr. taxirte Kleingartennahrung fell 
den 16, Juni c., Vormittags 11 Uhr, 
au Gerichtsſtelle zu Sohrneundorf ſubhaſtirt werden. Taxe, Hypothekenſchein und Verkaufs⸗Bedingungen 
ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen. Das Patrimonialgericht Sohrneundorf, 
Lauban, den 20. April 1848. mit Florsdorf. 
1804] Zur Fertſetzung der freiwilligen Subhaſtation des Herrmann'ſchen, 825 Rthlr. geſchätzten 
Hauſes No. 27. in Ober⸗Schönbrunn ſteht Termin auf 3 
den 27. Mai, Nachmittags 3 Uhr, auf dem herrſchaftlichen Schloſſe zu Schönbrunn 
an. Taxe und Bedingungen liegen zur Einſicht im Geſchäftslokal des Juſtitiar in Görlitz bereit. 
Görlitz, den 30. April 1848. Das Gerichtsamt Schönbrunn. 


11964] Bekanntmachung. 

% Auf unſere Bekanntmachung vom 1. März d. J. Bezug nehmend, bringen wir hiermit zur Kennt⸗ 
niß derjenigen Herren Verkäufer und Käufer, welche unſern Wollmarkt zu beſuchen geneigt ſein dürften, 
daß wir, ihnen Zeit zu gewähren, auch von hier aus den Breslauer Wollmarkt noch beſuchen zu 
können, denſelben vom 5. auf den 2. Juni d. J. zurückverlegt haben, und fügen die Bemerkung 
bei: daß uns ſchon won vielen Gutsbeſitzern der Umgegend der Veſuch des Marktes mit ihren renom⸗ 
mirten Wollen in Ausſicht geſtellt worden iſt. . a 

Glogau, den 27. April 1848, Der Mag iſtrat, — 
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Beilage zu No. 22, des Görlitzer Anzeigers. 


Donnerſtag, den 11. Mai 1848. 


Nichtamtliche Bekanntmachungen. 


[1985] Die geftern erfolgte glückliche Entbindung feiner Frau Hermine, geb. Ender, von einer 
gefunden Tochter zeigt Freunden und Bekannten ſtatt jeder beſondern Meldung hierdurch ergebenſt an 
Görlitz, den 10. Mai 1848. Ferdinand v. Römer. 
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11984] Das Sonnabend den 6. Mai, . Uhr, erfolgte ſanfte Dahinſcheiden unſerer theuerften 
Mutter, Schwiegermutter und Schweſter, der C. D. Richter geb. Scheele, zeigen wir Verm 
ten und Freunden, um ſtille Theilnahme bittend „ hierdurch ergebenſt an. 
Görlitz, den 9, Mai 1848. S. O. Richter, als Sohn. 
A. W. Richter, geb. Linke, als Schwiegertochter. 
Auguſt Scheele, Oberlandesgerichts⸗Rath, als 
Verw. Friederike Petſchke, geb. Scheele, Geſchwiſter 
Verw. Amalie Rößer, geb. Scheele, eſchwiſter. 


[1986] Streu: Aucti o 


€ n 4 

findet den 12. Mai c., von früh 8 Uhr ab, auf dem Dom. Ebersbach ſtatt. ee 

1957 Auction. Kommenden Montag, den 15. d. M., früh von 8 Uhr ab, ſollen im Auctions⸗ 

Lokale in der Roſengaſſe viele Gegenſtände, beſtehend in Sophas, Komoden, Kleiderſchränken, Schreib⸗ 

tiſchen, 1 Akteuſchrank, Polſter- und Rohrſtühlen, Bettſtellen, Tiſchen, 1 Spiegel, 1 Ladentiſch, 

1 Wagenwinde, 2 kupfernen Ofentöpfen, einigen Stücken Tuch, 1 Schneiderwerkſtelle, Kleidungsſtücken 
und andern Sachen, meiſtbietend und gegen baare Bezahlung verſteigert werden. 

Wießner, Auct. 


11842] Stroh Verkauf. 
Auf dem Dominio zu Nieder-Moys iſt noch eine bedeutende Menge Schüttens und Gebundſtroh 
zu verkaufen, bei Abnahme von mehreren Schocken zu ſehr billigem Preife. Ingleichen findet daſelbſt 


Klee⸗ Verkauf 


[1562] Mineralwäſſer diesjähriger Füllung, als: Püllnauer und Said⸗ 
ſchützer Bitterwaſſer, Marienbader Kreuzbrunnen, Eger Salzquelle und 
Eger Franzensbrunnen, Selterſer Waſſer, Schleſiſcher Salzbrunnen, hat 
erhalten und bittet um geneigte Abnahme, jo wie jedes andere Mineral- 
waſſer in kürzeſter Zeit beſorgt Wilhelm Mitſcher, 
am Obermarkt No. 1332. 
Wee aa Si OS Es Ss She dle Sie bie Sie zy Site Sil Sieg dars Site ae eie eie Site ile Sie 
(1060] Der Verkauf meiner Lig ueur- und Brauntwein⸗Fabrikate findet, wie zeither, 5 
= Webergaſſe No. 44. = nur in Gebinden ſtatt, dagegen habe ich £ 
& 
H 


Petersſtraße No. 379. 


8 im Laden gradeüber von Herrn Gerſte 
5 eine Niederlage und Einzeln-Verkauf derſelben eingerichtet, und ſtelle auch beim quart⸗ 
8 


weiſen Verkauf bei guter, reiner Waare die billigſten Preiſe. ., 5 
Julius Neubauer. 
eus ehe Se eine alte d ans ON ils es Sils x Sus dels owe diůs ans Aus ele ans os eue Ge 
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Tiscg] Künſtlich bereitete Mineralwäſſer aus der Mineralwaſſer⸗Fabrik 
des Herrn Doctor Struve in Dresden werden ſtets vorräthig gehalten 
bei Wilhelm Mitſcher, Obermarkt No. 133 a. 
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1993] Ein neues Sortiment in 


Glacée- und Zwirn-Handſchuhen 3 
& 


nach den neueſten Facons 
N 53 empfingen und empfehlen in bekaunter Wal Qualität 


35 alter & Herrmann. — 
77 f 


10% Poudre fevre (Selterwasser-Pulver), 
in Original-Paqueten zu 20 Flaschen à 15 Sgr., empfiehlt 
Bauernstein's Wittwe. 
Eine weitere Empfehlung dieses Pulvers steht Bresl. Zeit. vom 6. Mai, 2. Beil., No. 106. 


BERE 


- [1987] Im Gaſthofe zur Krone ſtehen 2 große fehlerfreie Wagenpferde zum Verkauf. 
[1988] Aetheriſche Oele, fo wie medieiniſch reinen 90 Spiritus empfiehlt 2 
8 Cäſar Heinrich, Vorder⸗Handwerk No. 400. 

9 11994] Unſer Lager erhielt in dieſen Tagen eine reichhaltige Auswahl von % 


55 apiſſerie⸗Waaren 
2 


beſonders fertige Häkel⸗Arbeiten, Negligéekäppchen, Oreiller's, Börſen, Lampen-Unter⸗ 
ſätze, Portefeuilles und andere Gegenſtände neueſten Geſchmackes. 


Walter & Herrmann. 
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11992] Alle Sorten türkiſche Strickerei werden verfertigt und verkauft auf dem Fiſchmarkt No. 47 b. 
Um gütigen Zuſpruch bittet Amalie Conrad. 


U. Zu ver kaufen: 
Anzeiger vom Jahre 1836 mit 1843 und 1845 mit 47; Fama vom Jahre 1842, 43, 46, 
473 Kreisblatt vom Jahre 1835 mit 1847, bei Michael Schmidt. 


(1089 Zündhölzer, Siegellack, Chokoladen, fo wie beſten Eichelkaffee empfiehlt 
FR 3 Cäſar Heinrich, Vorder⸗Handwerk No, 400. 
1990) Eine bedeutende Quantität im beſten Zuſtande befindlicher Leinacker kann im Ganzen oder 
Einzelnen billig abgelaſſen werden. Bei wem? ift zu erfragen beim Riemermeiſter Theurich vor dem 
Reichenbacher Thore. 3 


1o00| Kalk Verkauf.. 


* Sohrneundor 
Das Dominium Kors dor — N erlaubt ſich anzuzeigen, daß die Kalkbrennerei zu Florsdorf 


ölligen B Beet en,i a 
in völligen Betrieb geſetzt iſt, und empfiehlt ſolchen, in guter Qualität ſchon bekannten Kalk, den Ofen 
florsdorf, im Monat Mai 1848. Das Dominium. 
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nebſt einer geſchmackvollen Co 
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1 e und Häkel-Muſter % 
empfehlen zur geneigten Beachtung 

N Walter & Herrmann. R 
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11958 Geriebene Semmel iſt täglich zu haben beim Bäckermeiſter Beier am Obermarkt. 


11959] GStabliffements: Anzeige. 

Einem hieſigen und auswärtigen Publikum erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mich 
hierorts als Schloſſer etablirt habe, und werde bemüht ſein, jeden mir zukommenden Auftrag unter Zu⸗ 
ſicherung der reellſten, prompteſten und billigſten Bedienung auszuführen. 

Guſt av Pinger, 
15 Petersgaſſe, vis-a-vis der Kgl. Poſt, No. 279. 
11967] Eine große Drehrelle ſteht zum Gebrauch beim Schmiedemfir. Möckel in der Lunig No. 525. 


[1968] Einem geehrten Publikum hieſiger Stadt und Uingegend beehre ich mich hierdurch ganz erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß ich den hierſelbſt belegenen Gaſthof gem ſchwarzen Adler mit 5 — 
haftenden Gaſt⸗, Speiſe⸗ und Schauk⸗Gerechtigkeit vom 1. Mai ab pachtweiſe übernommen habe. In⸗ 
dem ich nun allen meinen werthen Freunden und Bekannten für das mir zeither geſchenkte gütige Wohl⸗ 
wollen meinen gehorſamſten Dank abſtatte, ſchmeichle ich mir auch hier mit der Hoffnung eines mö ron 
zahlreichen Beſuches aus dem In⸗ und Auslande, wogegen ich mich ſtets bemühen werde, nebſt er 
reellſten und beſten Bedienung durch die beſten Speiſen und Getränke Jedermann zufrieden zu ſtellen. 


Seidenberg, den 8. Mai 1848. J. B. Scholz, 
früher Brauermeiſter in Alt⸗Seidenberg. 


11864] Einem hohen Adel und verehrten Publikum beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich 
geſonnen bin, Unterricht in der Zeichnenkunſt und allen Zweigen der Malerei ſowohl in meiner Woh⸗ 
nung, als auch außerhalb derſelben zu ertheilen. Indem ich bitte, mir recht viele Schüler anzuvertr 
empfehle ich mich zur Ausführung aller Arten Malerei und bemerke noch, daß ich die Akademien 
Berlin und Prag mehrere Jahre lang beſucht habe. C. Beſte, Maler, Langengaſſe No. 
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11070] Juventarien, Contracte, Punktationen, Teſtamente, Geſuche und Beſchwerden, 1 


wie ſonſtige Schriftſätze aller Art fertigt an Gürthler, Breitegaſſe No. 176., 1 Treppe 4. 
ERAFERERZERRERRRRRFRERREIRERFRRE 
11981] Bier-Abzug in der Schönhof-Brauerei. 
Sonnabend den 13. Mai Weizenbier. Dienſtag den 16. Weizenbier. 
11903) Bier⸗Abzug in Müller's Brauerei, Neißſtraße No. 351. 
Sonnabend den 13. Mai Weizenbier. Dienſtag den 16. Weizenbier. 
—— ͤʒͤ œq k 1!!xv!v!⸗Lß11!1!ͤ⸗ 111111332 


[19727 Eine freundliche Stube mit Meubles, Bett und Bedienung iſt an einen oder zwei einzelne 
r sum 00202 00: 2a 

[1971] Ober-Langengaſſe No. 166 a. iſt ein kleines Logis nebſt Zubehör zu vermiethen und zum 
* Jul zu beziehen. Such iſt dafelbft für zwei Pferde Stallung zu entıtetheh. 2 
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10 2] Petersgaſſe No. 277. iſt eine Wohnung von 2 Stuben nebſt Zubehör zu vermiethen und das 
Nähere daſelbſt zu erfahren. N 1 Pas 


1997] Eine Stube vorn heraus ift zu vermiethen und fogleich zu beziehen. Näheres iſt Nonnen⸗ 
gaſſe No. 66. beim Sattlermeiſter Bürger zu erfahren. « var 
11674) In meinem am Obermarkte No. 22. gelegenen Haufe ift die zweite Etage nebſt Zubehör 
900 oder auch von Johanni an zu vermiethen; ferner der von mir noch inne habende Laden (in der 
angengaſſe) mit und ohne Regalen von Johanni a, c. ab. Julius Krummel. 


- [1880] Zıvei große Arbeits-Locale, worin bis jetzt Tuch- Zabrifation betrieben wurde, find zu ver⸗ 
miethen in No. 1075. der untern Kahle. Auch ſind dort zwei große, noch brauchbare Färbe-Keſſel zu 
verkaufen. 


11541) Eine Stube mit oder ohne Möbels iſt an einen oder zwei Herren zu vermiethen und ſogleich 
zu beziehen Apothekergaſſe No. 261. 


11952] Seiten der unterzeichneten Vorſteher ſoll die Lieferung des aus gewalztem Eiſen mit guß⸗ 
eiſernen Verzierungen zu erbauenden Zaunes am Societätsgarten im Wege der Submiſſion verdungen 
werden, und laden wir Unternehmungsluſtige daher ergebenſt ein, ihre Submiſſionen 

loängſtens bis 22. Mai e. 
verſiegelt und an den Geſellſchaftsvorſtand adreſſirt abgeben zu wollen. 
Die Zeichnung des Zaunes, ſo wie die näheren Bedingungen ſind bei dem Vorſteher, Kaufmann 
Cubeus, einzuſehen. Görlitz, den 8. Mai 1818. Die Vorſteher der Societät. 


[1974] Zu der auf den 12. Mai c., Nachmittags 3 Uhr, anſtehenden dritten Oekonomie⸗Sections⸗ 
Verſammlung (im gewöhnlichen Lokale) werden die geehrten Mitglieder ergebenſt eingeladen. 
7 Der Vorſtand der Oekonomie⸗Section. 


11975] Zur Verſammlung den 14. d. M., Nachmittags 4 Uhr, werden hiermit eingeladen die Mit⸗ 


glieder des Schützenhainer landwirthſchaftl. Vereins. 
T.. Dr De Ka DIE DI IE DIE DEP 
% 1927 Die ſämmtlichen Lehrer der preußiſchen Oberlauſitz werden hierdurch erſucht, zu einer K. 
8 Beſprechung über amtliche Gegenſtände Sonnabends den 13. Mai, Nachmittags 3 Uhr, 


e, No. 1., 1 Treppe hoch, ſich zu verſammeln. a 
; Görlitz, den 4. Mai 1848. Mehrere Lehrer der preußiſchen Oberlanſitz. 
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Felten Zu dem am 22. Mai, Nachmittags 2 Uhr, im Tuchmacher⸗Handwwerböhauſt abzu⸗ 
tenden Haupt⸗ Convent der Tuchknappen⸗Vegräbniß⸗Kaſſe werden die verehrlichen Mitglieder hierdurch 
ergebenſt eingeladen. nun *r. ˙ 6——T——— 
ele Si ois die die Sur Site SS Sie Sie Sie Zn Sie Se Sie Size Sie She Sie Size Sie She Sie 
5 li8ʃ5 Nicht zu überſehen. 

© Unvorhergeſehener Ereigniſſe wegen wird den geehrten Mitglie— 

45 dern des hieſigen Bürger-Kranken-Unterſtützungs-Vereins hier⸗ £ 
3 mit bekannt gemacht, daß das Haupt-Convent nicht im Hand- 88 
H werks⸗Hauſe der Tuchmacher, ſondern im Gaſthof zum Kronprinz $ 


RS 


den 13. Mai, Nachmittags um 3 Uhr, abgehalten werden ſoll, 
wozu ergebenſt einladet das Director ium. 
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11998] Einige Töchter ordnungsliebender Eltern bin ich geſonnen, in Penſion zu nehmen und in 
Putz⸗ und andern weiblichen Arbeiten zu unterrichten. Das Weitere dieſerhalb durch nähere Defptehung. 
f J Amalie verw. 34 un beim Bäckermſtr. 
u Herrn ende, Unter⸗ angengaſſe. 


. ET ei 


1979| Ein gefunder Knabe von rechtlichen Eltern findet ein Unterkommen als Schneiderlehrling in 
1 | geſ No. 130. am Due 8 
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1999] Ein fleißiger und ordentlicher Pferdeknecht kann ſogleich einen Dienſt antreten. Nähere Aus⸗ 
kunft giebt der Seilermeiſter Wagner am Demianiplatz. 5 
[2002] Alle Bewohner der geſammten Niederſtadt, ſowie alle diejenigen 

aus den obern Theilen, welchen die Wichtigkeit eines ſeit vielen Jahr— 
hunderten beſtandenen Straßenzuges und deſſen nothwendige Erhaltung 
einleuchtet, werden andurch freundlichſt erſucht, ſich Behufs einer allge— 
meinen Berathung Sonntag, den 14. Mai, Nachmittags 3 Uhr, auf 
hieſigem Kronprinz-Saal einzufinden. 2 

Es werden wohl nur ſehr Wenige unter uns fein, denen die bis jetzt 
beabſichtigte Einmündung der Nieskyer Chauſſee in Rückſicht auf Grund⸗ 
beſitz oder Gewerbebetrieb gleichgültig ſein könnte, bedenkt man aber, daß 
jene Chauſſee auch noch die Rothenburger Straße in ſich aufnehmen und 
dann vom Kreuzſtein nach der Kießler'ſchen Sonne einmünden ſoll, ſo 
muß Allen klar werden, daß unſre alte ehrwürdige Niederſtadt mit einem 
Schlage nicht nur allen Gewerbeverkehr einbüßt, ſondern auch am Grund: 
werth Schaden leiden muß, und dieſer Stadttheil in kurzer Zeit ſchlecht— 
weg die Todtenſtadt genannt werden wird; wir aber ſind der Meinung, 
es ſeien die Oberſtädter durch die Eiſenbahn und durch Verfchönerungen 
aller Art in ſolch hohem Vortheil, daß man ung füglich den alten Stra— 
ßenzug weder nehmen, noch durch Seitenwege abſchneiden darf. Darum 
kommen Sie nur recht zahlreich. 1 

Görlitz, den 10. Mai 1848. 
Ernſt Bähr. Huſte. Gerſte. Hübler. Schöner sen. God. Hülſe. 
Neumann. Henneberg. Bergmann. Sonntag. Rehfeld. Jäkel. 

Lehmann. Eifler. Matheus. Mühle. Im Auftrag der Hebrigen, 


1976] Der Herr Bauinſpector Hedemaun ergoß ſich nun ſchen zweimal in angreifender, erbitterter 
— über die Schlgriff y BR. mich kei Leitung der Urwahlen im §. Wahlbezirk am 1. d. M. 
chuldig gemacht haben fol. — Es liegt nun zwar nicht in meiner Abſicht, hier N dieſe Beſchuldi⸗ 
gungen aufzutreten, da ich glaube, daß eine Erörterung der fraglichen Sachen vor der Be oͤrde, um deren Bean⸗ 
tragung ich den ꝛc. Hedemann noch beſonders aufrichtig erſuche, klar zeigen wird, daß die gange Anklage eine 
ürchweg nichtige iſt. Deſſenungeachtet aber halte ich mich im Intereſſe des Wahlbezirks für verpflichtet, 
hierdurch ausdrücklich zu erklären, daß die an jenem Tage ſtattgehabte Wahl ganz und gar ma 
he eietlichen Beſtimmungen ausgeführt worden iſt, ihre Gültigkeit daher nicht in Zweifel 
ziehen ſein wird. Bon 
4 HR am 7. Mai 1848. Prüfer 
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12004 8 Fünf Fei . N i des; 
1) Warum marſchirt nicht die 1. Compagnie der Görl ger Jäger- Abtheilung der 2. in das Sue er⸗ 
zogthum Poſen nach, um mit dieſer Entbehrungen, Strapazen und Gefahren brüderlich zu A 
da allen Nachrichten zufolge die Nothwendigkeit dazu bis zur Evidenz erwieſen iſt, und überhaupt 
egenwärtig die I. Compagnie zum Theil beſſere Büchſen hat, als die zweite? 

2) Warum wird die ſich fo vielfach kundgebende Kampfluſt der 1. Compagnie, und das heiße Ber⸗ 
langen derſelben, dem Feinde und dem Tode in's offne Auge zu blicken, geradezu dadurch getödtet, 
daß man ſelbe in ziemlicher Unthätigkeit in der Garnifen wider Willen zurückhält? 

3) Warum verletzt man dieſe Compagnie unverdienter Weiſe dadurch, daß man ihr, trotz des ſehnlich⸗ 
ſten e vergönnt, ſich den Ritterſchlag auf dem Kampfplatze — ſei es auch mit Blut 
— zu erwerben? 2 

4) Warum wird das ächt kameradſchaftliche Verhältniß, welches zeither die Abtheilung ſo eng verband, 
für 115 Zukunft dadurch in Frage geſtellt, daß man die eine Compagnie vor der andern fcheinbar 
egünſtigt? 

5) Warum überläßt man nicht ohne Bedenken den 200 Mann Landwehr, welche ihren im Großher⸗ 
zogthum tapfer kämpfenden Kameraden vollkommen gleichen, fo wie den beiden Bürger⸗-Compagnieen, 
die ſtets eine ſehr ehreuhafte Geſinnung an den Tag gelegt haben, und alſo das vollſte Vertrauen 
verdienen, den Garniſondienſt? 6 

Um geneigte Beantwortung vorſtehender Fragen bittet BER 
ein das preußiſche Militair liebender Preuße. 


2001 Zur Verſtän digung. 
e L’etat avec les statuts des provinces unies. 
Die individuelle Meinung in No. 19. d. Bl. war zu ſchroff, indem Sie den Franzoſen zu viel 
id der deutſchen Nation zu wenig politiſches Bewußtſein zutrauten. Stehen wir etwa an Bildung den 
aas von 1789 nach; war zu der Zeit der Drang des gemeinen Volkes etwa ſo groß, um mit 
den wenigen Encyelopädiſten in der Deputirtenkammer gemeinfejaftliche Sache zu machen? — Die Schlech⸗ 
tigkeit des Hofes und die Schwachheit Ludwig XVI. führte die unglückliche Kataſtrophe herbei. Die 
erg Völkermaſſen der plötzlich in einen Klumpen verwandelten Gallier gaben ſich gar bald zu 
erkennen. Die Vendeer blieben Rohaliſten, während die Provengalen für die Republik ſchwärmten. 
Die Marſeiller verriethen ihre Abkunft als Achte Meſſineſen. Es würde mich zu weit führen, wollte ich 
alle die Fehler bei der Confirmirung der alten franz. Republik anführen, die konnen wir aber alle um⸗ 
gehen. — Und jetzt, 1848, waren es die juriſtiſchen Machinationen eines Odilen Barxot, die Spitzfin⸗ 
digkeit eines Thiers und das unmoraliſche Gewicht des Miſteriums ſammt des königl. Hauſes, die 
der ſonſt edlen, aber ſchwachen Natur Lamartin's den Sieg verſchaffke. Ich ſtelle in dieſem Augenblicke 
vom kosmopolitiſchen Standpunkte aus meine Meinung auf. Vor mir liegen die drei Staatsgebäude, 
Fans Deutſchland, Rußland. Frankreich mit ſeinem zerrütteten Organismus iſt der verblühte, 
eutſchland mit feinen nun zum Bewußtſein gekommenen Kräften der eben aufblühende und das große 
Monſtrum Rußland mit ſeinen furchtbaren Volkselementen der aufkeimende. Das heißt: wir konnen 
kraft unſerer Stärke jenen zertrümmern und dieſen verhindern, uns zu vernichten. Die Civiliſation der 
Völker von der Hauptſtadt aus, wirkt auf die Nationen wie ein chemiſcher Prozeß, ſie zerſetzt die feſten 
Beſtandtheile, ohne daß fie ſich wieder cryſtalliſiren. Das liegt aber im Gange der Staatengeſchichte. 
Weder das Königthum noch das Parlament wird die Auflöſung cines großen Volkes verhindern konnen. 


2 


Görlitz, den 10. Mai. Hammer. 


1978) Dem Königl. Bauinfpector a. D. Herrn Hedemann bemerke ich auf ſeine Antwort 
No. 1936; der Beilage zu No. 20. des Görlitzer Anzeigers, daß er ſich doch erſt bei der Redaktion 
erkundigen mag, wer der Verfaſſer der zwar anonymen, aber wahrheitsgetreuen Rüge No. 1080. in der 

00 No. 10. des G. 15 iſt. Ohne Examen verdient Herr Grell weder den Titel, noch 


darf er ihn ſich geben oder thatſächlich jo nennen laſſen. Wahrheit ſagen, find nie giftige Ausfälle 
und A Ge eine natürliche Folge von Achſeltragen. Dies mein Schlußwort in des en i 
ötlit, den 8. Mai 1848. Bergmann. 


12003] Der Herr Commandeur der Bürgergarde wird erſucht, wenn er anders nicht vor 8 Uhr des 


Sonntags in der Stadt ſein kann, ſeine Mannſchaften vor dem Thore zu entlaſſen und nicht während 
des Gottesdienſtes mit vollem Getrommel in die Stadt zu marſchiren und ſic jogar vor der Kirche Selen 


— nn 


zur gerichtlichen Unterſuchung gezogen habe und das Er 
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ffentlichen werde. 
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[1977] Da man die in No. 19. des hieſigen Anzeigers No. 1851. 
Lokalen uf meine Peron bezieht, ſo Bath hierdurch befannt, 


enthaltene Annonee in öffentlichen 
ö daß ich den Einſender derſelben bereits 
gebniß zu meiner Rechtfertigung ſeiner Zeit ver⸗ 


8. Kuchenbecker. 


120000 Der Herr Sibenbürger wird hiermit gewarnt, ſich fein Vieh zurückzuhalten, daß 78 Iich 
nicht auf andern Feldern herumtreiben und das Futter ſuchen muß, ſonſt wird es ee, es ſich 


Franke und Fietze. 


— — — — | — 


N 

ne i 
Nast 
a BE 


Anfang 3, Uhr. 


1080] Morgen, Freitag, den 12. Mai, findet 
in dieſem Jahre auf der Landeskrone das erſte 
FConeert vom vereinigten Muſikchore ſtatt. Um 

zahlreichen Beſuch bittet | 


Frenzel, 
Reſtaurateur. 


12005; Sonntag, den 14. Mai, Nachmittag 3”, Uhr, Garten-Con⸗ 
cert, und Abends Tanzmuſik, wozu ergebenſt einladet 


Hennersdorf. 


Er u ſt Held. 


[1932] Künftigen Sonntag den 14. Mai, fo wie alle Sonntage bei günſtiger Witterun ladet hi 
Tanzvergnügen ergebenſt ein, ſo wie auch gutes Flaſchenbier zu haben il. = 0 


Brauer Hollack. 


005] Ich mache bekannt, daß Sonntag, als den 14. d. M., Tanzmuſtk gehalten wird. 


4 


Wagner in Rauſchwalde. 


Künftigen Sonntag und Montag ladet zur Tanzmuſik ergebenſt ein 


2007 


Ernſt Strohbach. 


2000 Kommenden Sonntag und Montag ladet zum Tanzvergnuͤgen 


ergebenſt ein 


F. Scholz. 


Rechnung 


s bericht. 


Die Sammlungen für die Nothleidenden in Oberſchleſien find nun geſchloſſen; ſie haben die Summe 
von 1407 Thlr. 11 Sgr. 11 Pf., 


tinſchließlich 200 Thlr. Geſchenk hieſiger Stadtgemeinde, betragen. 


Allen milden Gebern wird nochmals herz⸗ 


licher Dank abgeſtattet, mit dem Bemerken, daß die Beiträge dem Herrn Ober⸗Präſidenten überwieſen worden 


Görlitz, den 10. Mai 1848. 


ſind. 
Jochmann. 


v. Kamptz. 


Das Unterſtützungs⸗Comits. 


Kaumann. Köhler. Uhlmann. 


— — ——ñ—ñ— ñ ͤ— — ——— ——  ——., 


Fremdenliſte vom 7. bis inel. 8. Mai 1848. 


Goldn. Strauß. Reich nebſt Tochter, Kaufm. a. 
Rybnick. Werner, Fabrik. a. Schmölln, Krebs, Handeloft. 
a. Grunau. Ernſt, Archtt. a. Königsberg. Ruprecht, Hans 
delsm. a. Sticksdorf. Zimmermann, Geſchätsm. ebendaher. 

nig u. Wagner, Fabrik. a. Eibau. Gockt, Bäckermſtr. 
Ebersbach. Stanislaus, Reiſender a. Paris. — Geldne 
Krone. Die Kaufl.: Reichenbach a. Strau, Wenſchuch a. 
Dresden, Wenſchuch a. Leipzig. Jung, Hütteninſpector a. 
Malmitz. — St. Berlin. Wolf, Kfm. a. Einſtedel. — 
Dr. Hirſch. Marggraf, Arzt a. Berlin. Die Kaufl.: Lehn 
2. Langenſalze, Franke a. Magdeburg. v. Gersdorf, Ritt⸗ 


meiſter a. Heydersdorf. — Preuß. Hof. Mangeld, Lieut⸗ 
a. Berl. »Schrͤder, Lehrer a. Lindau. Die al. 
Lörſch a. b. Mheinlanden, Grötſch a. Waſungen, Blraghi 
a, Wien. — Rhein. Hof. Ernſt, ſächſ. Hofſchauſp. a. 
Wien. Fürländer, Bang. a. Berlin. Jäſchke, Decon. 3. 
Parlewezky. Pohl, Oecon. a. Pollogwitz. Die Kauſt.: 
Heimann a. Frankfurt, Frankenſtein a. Waldendurg, Bugſe 
a. Courtrai, Feder a. Brody, Löwe a. Breölan, Dentfäel 9- 
Ran Die Handelsl.: Rofanis a, Wien, Suſin, Cohn, 
u. Dena a. Breslau, Hutatklewiez, Apothef., u. Hutalkle⸗ 
wiez, Profeſſ. a. Krakau. 
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— 340 — 
Literariſche Anzeigen. 

Bei G. Heinze & Comp. in Görlitz (Oberlangengaſſe No. 185.) iſt zu haben: 
Die gegenwärtigen politiſchen Bewegungen im Lichte 
des Evangelii. 

Eine Abendpredigt, 


gehalten am Sonntage Invocavit über Matth. 22, 15 


8 


von 
L. Feldner, Paſter der ev.-luth. Gemeine in Elberfeld. 
1 27 Sgr. 


Was heißt Preßtreiheit! 
Ein offener Brief 


N Jedermann, der leſen kann. 
Geſchrieben von 
Oswald Marbach. 
Preis 5 Sgr. 


Die alte Volksſchule und die neue. 


Ein Wort 


an die Vertreter des deutſchen Volkes, 


ſo wie an alle Freunde wahrer Volksbildung. 
Von K. F. W. Wander. 
Preis 25 Sgr. 


Volkslied 
den deutſchen Farben. 


Preis 1 Sgr. 


Schnellpreſſendruck von G. Heinze und Comp. 


